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AmMchev Geil.
Auf Allerhöchste Anordnung wi rd für weiland

^hre königliche Hoheit A m a l i e , Herzogin von
^ r a c h , Gräf in von W ü r t t e m b e r g , geborene
Herzogin in B a y e r n , die H o f t r a u e r von Dun»
^ ' M a g , den 30. M a i , angefangen durch z w ö l f
^age mit folgender Abwechslung getragen: D ie ersten
sechs Tage, das ist vom 3<». M a i bis einschließlich
-̂ J u n i , die liefe nnd die weiteren sechs Tage, das ist

b"»' 5. J u n i bis einschließlich 10. J u n i d. I . , die
mindere Trauer.

Heute wird das X I I . Stück des Landesgesetzblattes für das
Herzogtum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe euthält unter
^r. 23 die Kundmachuna. der l, l. Landesregicruilg für Krain

vom 15. Mai 1912. I . :ll.417, betreffend die Zugehörigkeit
der Ortsgemeinde Zcner zum politischen Nezirte Ütrainburg;

Nr. 24 die Kundmachung des t. k. Laudesfträsidiums für Krain
vom 23, Mai 1912, Z. l3<!2/pr., betreffend die Einhebung
einer 119'/^igen Umlage von allen direkten Stcneru mit
Ausschluß der Pcrsonalcintommcnsteucr und der Besol»
dungssteuer iu der Steuergemeinde Grohpule der Gemeinde
Nraböe;

Nr. 25 die Kundmachung des t. k. Landesftrasidiums für Krain
vom 23. Mai 1912. Z. 1W3/pi-., betreffend die Eluhebun«
einer 122°/^igen Umlage von allen direkten Steuern mit
Ausnahme der Personalcinkommensteuer und der Vesol»
duugssteuer iu den Steuergemeindei» Obcrseedols und
ilipseiu der Gemeinde Altcnmarlt bei LaaS. und uuter

Nr. 26 die Kundmachung des l, l. Laudespräsidiums für Kram
dun, 23. Mai 1912, Z. 13l>4, betreffend die Einhcbnng
einer >2t><>̂ î cn Umlage von allen direkten Steuern mit
Ausnnhme der Personaleinkommensteuer und der Nefol»
duugssteuer in der Gemeinde Obergraß.

Bon drr Redaktion des Landesgesetzblattes für Krain.

«u-.o^»?' ^ " Amtsbllltte zur «Wiener Zeitung' vom 29. Mai
i n . (Nr. 121) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisfc verboten:

Folge 115) «Alldeutsches Tagblatt» vom 22. Mai 1912.
191? ^ «Arbeiter.Ieitung. (Morgenblatt) vom 22. Mai

Nr. «37 .L>«r Tiroler Wastl» vom 19. Mai 1912.
Nr. 3 «Ilavliövk» vom 2b. Mai 1912.
Nr. l i f t und 117 «XX. v, I I . vom 22. und 23. Mai 1912.
Nr. 21 «I^icl. vom 2!i. Mai 1912.
Nr. 21 «Alir, vom 23. Mai 1912,
Nr. 21 «I'jllnntni »v-t» vom 23. Mai 1912.
Nr. 59 <Aussig-Karbihcr Vollszeitung» vom 20. Mai 1912.
Nr. 11b «Aussiger Tastblatt, vom 20. Mai 1912.
Nr. 109 .Aovo 8!ovo» vom 22. Mai 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Besuch des Königs Ferdinand in Wien.

Ails Sofia wird geschrieben- König Ferdinand, der
in den nächsten Tagen dem Wiener Hose seinen ossiziel,
len Antrittsbesuch abstatten wird, hatte, scil er die bul>
garische Fürstenkrone übernahm, wiederhol! telegen-
heil, beim Kaiser nnd König Franz Joses zu erschei.
nen. Zum erstenmal geschah dies im Jahre 1889, als
der damalige Fürst die erste Auslandsreise nach seiner
Thronbesteigung unternahm. Er wurde damals vom
Kaiser in Privatandienz empfangen. Es mag bei die»
sem Anlafse bemerkt sein, daß in der Ansprache, welche
der Kaiser und König in demselben Jahre an die Dc.
legatiunen richtete, Bulgariens mit folgenden Worten
gedacht wurde: „ I n Bulgarien herrscht Ruhe und
Ordnung. Es ist erfreulich, den Fortschritt zu konstatie»
ren, welchen dieses Land trotz seiner schwierigen Lage
gemacht l)at." Bei der bald darauf erfolgten Eröffnung
des Subranje gab der Fürst in der Thronrede dem
Dante dcr Nation für diese schmeichelhafte und wohl»
wollende Erwähnung Ausdruck. I n den nächsten Jah-
ren fanden wiederholt Privataudicnzcn des Fürsten
beim Kaiser statt, was von den Bulgaren um so dank»
barer aufgenommen wurde, als der Fürst zu jener Zeit
noch nicht die Anerkennung der Mächte erhallen und
Bulgarien sich in einem Zustande der Isolierung be»
funden halte. 1893 empfing der Kaiser den Fürsten
Ferdinand und dessen erste Gemahlin Fürstin Marie
Luise. 1898 erschien der Fürst beim Kaiser, um feinen
Tank für die von dem Monarchen anläßlich der schwe.
ren Erkrankung dcr Mutter des Fürsten, Herzugin
Klemcntine von Sachsen und Koburg. bewiesene Teil»
nähme abzustatten. I m nächsten Jahre erfolgte der
erste offizielle Besuch des inzwischen anerkannten Für»
slcn beim Wiener Hofe. Seither hatte der Fürst fast
alljährlich Gelegenheit, dem Kaiser einen Besuch abzn-
slatten. I m September 1904 erfolgte dcr zweite ussi.
zielle Besuch des Fürsten, der diesmal in Begleitung
der Fürstin Eleonore erschien. Bei diesem Besuche, der
in Budapest stattfand, wurde dcr Fülst mit allen einem
Souverän gebührenden Ehren empfangen, !vas in Nul-
garien die größte Genugtuung hervorrief. Die nächsten
Jahre boten wieder dir Möglichkeit zu Privatbesuchen
beim Kaiser. Nunmehr stattet dcr bulgarische Herr-
scl>er als König dem Wiener Hofe seinen offiziellen
Aniriltsbesuch ab, und mit ihm werden sich Königin

Eleonore, Kronprinz Boris und Prinz Eyrill cinfinden.
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß dcr jetzige
Befuch des Königs in Wirn dcr erftc ist, bei dem er
in Begleitung feines ersten Ratgebers, des Minister«
Präsidenten und Ministers des Äußern, Herrn I v .
Ev. GeÄV, erfcheint. Dem König Ferdinand wurden
seitens dcs .Kaisers wiederholt hohe Ehrungen zutcU:
im Jahre 1899 erhielt er das Großlreuz des Sankt
Slephanordens und 1904 dk Brillanten dicscr Teko.
ration, 1907 wnrde er Inhaber des N . Husaren-
regimenls und 1911 erhielt er das Goldene Vlies.

Der Konfcrcnzplan.
Nach einer Mitteilung aus Paris scheint für den

Gedanken, die Beilegung des italicniscl).türsischcn Kon-
fliltes aus dem Wege einer Konscrcnz zn versuchen,
einc Aussicht auf Verwirklichung gegenwärtig nicht zu
bestehen. Daß diese Kombination in dcr össcntlichrn
Erörterung abermals aufgetaucht ist, wird man ange-
sichts der Sachlage begreiflich finden. Da die Pforte
die Zumutung des Verzichtes auf Tripolis bisher be»
l)ari'!ich von sich wcist und aus der anderen Seite die
italienische Regierung die Zurückziehung oder Abändo
rung dcs Annexionsdckretfs als undisluticrbar er-
klärt, lönn<n die Mächte an die Wiederholung des Ver.
milllungscrpcrilnents jetzt nicht denken. Es ist ihnen,
aber, do die Daner und Grstaltnng des Krieges nicht
ohne ungunstige Wirkung ans die allgemeine Lage ge»
blieben ist, gewiß auch nicht möglich, die Fortsetzung
des Konflikts mit Gleichmut zu betrachten. Unter oi?.
fen Umständen lag es für die diplomatischen Kreise
nahe, sich die Frage vorzulcgcn, ob etwa für die Ein»
spannuug dir Situation die Bahn einer Konferenz
gangbar wäre. Man mußte sich aber allgemein anch an
denjenigen Stellen, die diesem Gedanken grundsätzlich
nicht abgeneigt sind, sehr bald über die großen Schwie-
rigkeiten klar werden, welche bei dcr Ausslrllung dcs
Programms nnd bei dcr genaucn Abgrenzung des Wir-
kungskreises ciner Konscrcnz zu überwindcn wären.
Es ist denn auch eine Anregung des Konfercnzplans
von keinem d<r Kabinette crfolgl, sundern es scheint
derselbe bloß in manchen Kreisen der Diplomatie in
ganz vager Furm berührt wurden zu sein. Vurläufig
deuten auch leine Anzeichen darauf hin, daß die Ein-
leitung von Verhandlungen zwischen den Mächten über
die Möglichkeit dcr Veranstaltung einer Konferenz in
nahcr Zeit zu erlvarten wäre.

Feuilleton.
Briefe, die einander folgten.

Von Z. r»o,r Ggh.

II.
An Herrn Frift Forster in Berlin 8 ^ .

Florenz im Februar.
Lieber Freund! Nach längerer Pause schreibe ich

^. heute, um dich, meinem Versprechen gemäß, über
^cllle Reiseerlebnisse im lausenden zu erhalle».

. Seit süns Tagen hier, kann ich dir schon über
Ame ersten Flurenliner Eindrüctc bcrichtcn. Trotz dcr
Übergangszeit in München bin ich, blödes Landkind,
.̂"ch ganz erschüttert über die Fülle von Schönheit, die

M r alif mich einstürmt. Wohin ich blicke, bin ich von
"Nerblichcn Kunstwerken umgeben, blendet mich die

«"rbenpracht des Südens. Während ihr armen Nord-
ndcr noch tief im Schnee vergraben euer Wintcrleben

^Net, streife ich, in milder Abendluft schwelgend, den
in > ^ " " "" lang. sehe glühende Sonuenuntergänge sich
^ " ' Vil len des Arno spiegeln. An allen Ecken ertönt
die Ä ' ' ' " ^ ' Aioletli," und süßer Blumenduft erfüllt

^ircijzen.

d u r t ^ V ? " " ' ^ ' ich ""er nicht der Hmnat und der
Cch>,. s ? ? " " " ^ ' " ' - W" l t doch mein Herz in den
Arm,, w " ^'clk'nburgs, bei meiner lieben, kleinen

'- "un ,hr gotrennl, muß ich ans höheren Befehl

meines Onkels und künftigen Schwiegervaters um ein
Jahr älter nnd weiser werden. Aber genau nach 300
Tagen stehe ich wieder vor meinem Onkel und fordere
mein Recht, die Einwilligung zur schleunigsten Heirat
mit Eonsinchen. Und dann ziehen wir aus mein liebes,
altes „Groß-Sassnitz" und dann — Ach ja, dann . . .

Vorläufig sitzc ich allein in Florenz und umrtc, bis
dic Zeit vergeht! — Es wärc hicr alles fo weit gut
und fchön, wenn ich nicht das gottlose Pech gelabt halle,
alte Bekannte in meiner Pension zu treffen. Ich l)abc
dir schon von Miiucheu aus von der sondcrbarcn amcri-
kanischeu Pflanze erzählt, die mit ihrer Mutter unseren
harmlosen, alten Kontinent durchstreift. Sie ist so ganz
das Gegenteil meines weiblichen Ideals, daß ich mich
öfter mit ihr unterhielt, um mich zu ülxrzeugcn, daß
es wirklich derart verrückte Frauenzimmer gibt.

Tu »lachst dir keinen Begriff, wie abstoßend ihr
vorlautes Benehmen, ihre unerhörte» Ansichten auf mich
wirkten. Und ausgerechnet dieses von den vielen Europa
unsicher machendm „American Gir l 's" muß ich hicr in
der stillen Florentiner Pension wieder treffen!

Ans unsere Münchner Belanntschafl pochend, nimm»
sie beinahe meine gauze Zeit in Beschlag. Die Mahlzeiten
muß ich gemeinschaftlich mit Mntter nnd Tochter ein.
»ehmen. Dabei ärgern mich die bissigen Bemerkungen
der ersteren und die Rücksichtslosigkeit d^r letzteren. Und
kaun, habi ich mich für kurze Ruhe i» mein Zimmer
zurückgezogen, so werde ich stürmisch gerufen, um cincr
Hulprube oder dergleichen Unsinn beizuwohnen.

Wie verwünsche ich meine mir angeborene Höflich-
keil und Schüchternheit, die mich hindern, das lästige
Joch abzuschütteln?

Neulich aber, als Miß Emma die Taktlosigkeit so
weit trieb, mit mir das Apollo-Thcater besuchen zu
wollen, gab ich ihr, meine ganze Energie zusammen»
raffend, doch zu verstehen, daß ich sie überhaupt nicht
als Dame betrachten könne. — Das war stark, nicht?

Sic abcr war gar nicht bclcidigt, sondern schien
ganz vergnügt.

Was soll ich nun tun, um meine Freiheit wieder zu
crlangcn?

Ich sann nicht unritterlich scin, nnd Miß Emma ,st
eben im Begriff, mir Flurcnz gänzlich zu verleiden.

Dn hast mchr Lebenserfahrung als ich. Bitte, rate
deinem ratlosen Freunde Alfred.

I N .
An Herrn Fritz Furster in Berlin " N .

Florenz im Februar.

Lieber Fritz! Nniin « u i ' Dein Rat ttxir Goldes
wert. Ich benutzte ein zufälliges Töte-ü-t6tc m.t M.ß
Emma, um ihr zu cröffnen, daß ich glücklicher Brau-
iigam bin. Dcr Erfolg ioar verblüffend und sur ,mch
trotz deiner Anspielungen vollkommen unerioartet. Miß
Emma sprang anf. sprach eO^s von Leuten, d.e achtlos
ihr Glück übersähen, von dummen deutle» Gänschen
und rauschte hinaus. Abends nx,ren d.e Dame» nnstcht-
bai-. ______ ^ Am nächsten Tage verreist. Dn ,che,nst
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 30. Mai .

Reichs ratsabgeordncter Gustav Hummer erörtert in
dcr „Lstcrr. Volkszeilung" die Verhältnisse im öster»
reichischen slbgcordnetcnhause und meint, eine Besserung
derselben könnte nur durch eine starke Hand außerhalb
des Hauses erfolgen, deren Kraft aber nicht allein in
dein beständigen Hinweis auf den zur Verfügung flehen-
den H 14 beruht; durch eine Regierung als», die nichl
nur Fachleute umfaßt, sondern vor allem anderen aus.
geprägte politische Charaktere.

I n einem Gespräche, das ein Mitarbeiter des
„Neuen Wiener Tagblatt" mit dem neuen französischen
NotsclMter Herrn Dumaine geführt hat, äußerte dieser,
daß er mit der angenehmen Mission komme, alle wir l -
festlichen Fragen, die beide Länder betreffen, jederzeit,
und namentlich dann, wenn etwaige strittige Punkte auf-
lanchen sollteil, ill der konziliantesten und entgegenkom.
ineildsten Weise zu bcl)andcln.

Das „Frcmdenblatt" führt in einem dem Vefuche
dcr Berliner Stadtverordneten gewidmeten Begrüßungs,
artikel aus, es seien keine, politischen Zwecke, welche diesen
Gegenbesuch veranlassen; er bilde eine spontane Kund-
gebung des herzlichen Verhältnisse Mischen den Nesi-
denzen der verbündeten Reiche. Wien und Berlin sin»
die Hauptstädte zweier Reiche, um die sich das Band
eines langjährigen, erprobten politischen Bündnisses
schlingt. Wien empfängt die, Gäste aus Bcrlin in einem
Zeitpunkte, da die warme und herzliche Aufnahme, die
der österreichisch.ungarische Minister des Äußern Graf
Berchwld in Berlin gefunden hat, nuch in frischer Er - ,
inncrung steht, und in erhöhtem Maße werden Wicu
und Berlin hente von demselben Wunsche beseelt: das
ihre beizutragen zur Erhaltung und Festigung dieses
inilig.frcundschaftlichen Verhältnisses.

Nach einer Mitteilung aus Paris finden dort die
fortgesetzt verbreiteten Gerüchte über eine von Rußland
geplante, weit ausgreifende Aktion im europäischen
Orient keinen Glauben. Diejenigen französischen kreise,
die infolge des Bundesverhältnisses mit Rußland An-
spruch haben würden, über Tendenzen des Petersburger
Kabinettes von solcher Wichtigkeit unterrichtet zn sein,
haben keine Kenntnis von der Absicht Uußlands, die
durch den italicnisch»lürkischcn Krieg geschaffene Lage
für die Ausführung großer politischer Pläne auszu-
nützen. Die Behauptung, daß die französische Regierung
vom Botschafter Louis auf die Gefahren aufmerksam
gemacht worden sei, die dem europäischen Friedcn von
angeblich russischeil Plänen drohen, entbehrt der Be.
gründung. Man hält in Paris an der Überzeugung fest,
daß das Verhalten der russischen Regierung auch in der
jelügen, nicht ganz unbedenklichen europäischen Situation
durch die Grundsätze der Friedensliebe bestimmt wird,
von di'in sie sich, in Übereinstimmung mit der Politik
Frankreichs, bisher leiten ließ.

Tagcsnciliglcitcu.
— jVinc zerstörte Wehranlaqe.j Aus St. Polten

wird berichtet: Die crst vor wenigen Jahren mit großem
Kostenaufwande hergestellte große Wehranlage über den
Traisenfluß in Spratzern bei St. Polten ist durch das
jüngste Hochnxisscr derart beschädigt worden, daß ste am

28. d. M. zur Hälfte vom Wasser fortgerissen wurde.
Der von St. Polten bis Traismauer führende Wehr»
tanal ist dadurch trocken gelegt; über 4s) Fabriken, Müh»
len und Werlsbetriebe, soweit sie nicht über Damps-
betricb verfügen, sind außer Betrieb gekommen. Der
Scl)aden ist ein bedeutender.

— ^Frankreichs Nevöllerung.j Das französische
Ministerium der Arbeiten und der sozialen Fürsorge
veröffentlichte unlängst statistische Taten über die Vevöl»
kcrungiZbcwegilng in Frankreich im Jahre 1911. Danach
beträgt die Zahl der Geburten 742.114 und die der
Todesfälle 776.983, woraus hervorgeht, daß die Bevöl«
kcrung im vorigen Jahre um 34.869 Personen abgenom-
men l>at. Die Geburtsziffer von 1911 iuar die niedrigste,
welche die statistischen Ausweise jemals zn verzeichnen
hatten. Besonders stark war die Sterblichkeit, wie schon
früher, so auch jetzt in den Departements dcr Normandie
sowie ill einigen Gegenden der Bretagne nnd der Pro«
vence.

— lTrauringe aus Platin.! I n der sashionablen
Welt Englands macht sich — wie man aus London ver»
ninilnl — eine neue Mode in Tranrlngen bemerkbar.
Der glatte, schwere Goldreif ist in Ungnade gefallen.
Wenigstens mögen die Bräute der eleganten Kreise sich
nicht mehr ein solches Ring-Monstrnm an den Finger
stecken lassen. Kaum halb das Gewicht seines Vorgängers
hat der „Hochzeilsring", dcr sich neuerdings der Gunst
des holden Geschlechts ersrent, auszuweisen. Und wer
ganz besonders smard sein will, begnügt sich nichl mey».
mit dem goldenen „Treue-Symbol", sondern wählt das
wertvollere Platin, das nicht so grell blinkt, sich nichl
so auffällig bemerkbar macht. Die reichen Engländerin-
nen ziehen es vor, mit ihren Brillanten, Perlen nnd
Smaragden die Ansmerlsamtcit aus sich zu lenken. Den
plebejischen Glanz echten Goldes überlassen sie gern
denen, die sich jene Kleinodien nicht in nennenswerter
Anzahl und in wirklicher Vollkommenheit leisten können.
Die Fassung der genannten, jetzt modernsten Juwelen
ist faft ausschließlich Platin, das durch seine blasse Fär-
bung den Schimmer der Perlen, das Feuer der Steme
nicht beeinträchtigt.

— sDaö Männerideal dcr Millionäriu.j Kein Mäd-
chen bekommt einen Mann, der ihrem Ideal entspricht,
im Gegenteil, meistens kann man das Mädchenideal
einer Frau aus ihrem Ehemann daonrch erschließen,
daß man von allen seinen Eigenschaften das Gegenteil
nimmt. Vor einem solchen Schicksal, einen Mann zu be«
kommen, dcr nichl dem Ideale entspricht, will sich Frän-
lein Lilla Gilbert benxihren. Fräulein Gilbert gehört
zu den oberen Vierhundert Newyorks, verfügt grgcn-
wärtig über 60 Millionen Kronen und hat später von
ihren Verlvandten noch erhebliche Summen als Erv-
schast zu erwarten. Da sie reich und schön ist und eine
gesellschaftliche Stellung hat, glaubt sic, einen Mann ver>
langen zu können, der wirtlich ihrem Ideal entspricht.
Welches ist aber ihr Ideal? Walbridge Taft, ein Neffe
des Präsidenten, war es nicht, denn dieser, zu dem sie
ill der letzten Saison Veziehnngcn angeknüpft halte, hatte
in dem zarten Alter von sechs Jahren einmal eine, kleine
Liebelei mit dem gleichaltrigen blonden Töchterlcin des
Gärtners seines Onkels gehabt uud war, »oas noch schwv-
rcr ins Gewicht fiel, vor beinahe einem Jahre mit einem
hübschen Mädchen in Chicago so gut wie verlobt gewesen,
Fräulein Gilbert brauchte diese Tatsachen nur zu wissen,
um Tafts Neffen fallen zu lafsen. Der Millionärssohn
Duke entsprach zwar beinahe ihrem Ideale, aber als er
sich einmal weigerte, ihren Zwcrgspitz zu hallen, gab sie
ihn aus, und ebenso ging es anderen Millionärssöhnen,
ja einen verwarf sie sogar, weil er Eiscreme »licht mit
der Gabel essen wollte! Nun l>at Fräulein Gilbert, wie
dcr „New Dork American" mitteilt, jüngst ganz genau

ausgesprochen, wie der beschaffen sein muß, den sie zum
Manne nimmt: er muß sechs Fuß hoch, von athletischem
Körperbau und brünett sein, er muß gut reiteil können
und Tiere lieben; er muß glattrasiert sein und anliegende
Ohrmuscheln habeil, der republikanischen Partei ange»
hören und Geld verdienen können. Über seinem linken
Ohr muß sein Haar gelockt sein. Es darf aber nicht rot
sein! Die Nase muß gerade sein, die Augen müssen groß
und klug, aber beileibe nicht „seelenvoll" sein, weil
Männer mit seelenvollen Ängen leine Geldverdiener
sind. Weitere Vedinguugen sind: er muß Zitronensaft
zum Tee lieben und Eiscreme mit ver Gabel essen, er
muß den Turkey'Trol tanzen und ein vollendeter
Gentleman sein. Schließlich muß er — und das sind
wohl die schwersten Nedingnngen — weder rote Schlipse
tragen noch jemals verliebt gewesen sein!

— sslbenteuer einer Botanikern».) Frau Armaury
Talbot, die im Angnst 1910 i» Begleitung ihres Galten
ihre Forschungsreise dnrch Süd-Nigeria begonnen halle,
ist soeben nach London zurückgekehrt und sie l)at Ver-
tretern dcr Presse mitgeteilt, daß sic über den Verlauf
ihrer Erpedilion in jeder Beziehung vollauf befriedigt
ist. Mehr als 2000 verschiedeile Ps'lanzenarten hat sic
auf ihrer Reise gesammelt, und Botaniker, welche dic
Sammlung besichtigt habcn, haben schon beim ersten
Überblick erklärt, daß ungefähr zehn Prozent aus bisher
völlig unbekannten Pflanzen bestehen. Daneben Hal Frau
Talbut auch dem Tierreiche ihre Sorgfall gewidmet, und
100 Säugetiere sind der Erfolg ihres Sammelns. Von
diesen sind zwei bereits als bisher unbekannte Abarten
wissenschaftlich festgestellt worden. M i l welchen Schwie-
rigkeiten Frau Talbot bisweilen zu kämpfen hatte, geht
daraus hervor, daß sie nach ihrer Allgabe einige tier
seltensten Exemplare ihrer Pflanzeilsammlung mit del
Flinte von den Bäumen herunterschießen mußte, da sü'
wegen ihrer Höhe anderweitig nicht erreichbar »rmren.
Auch in geographischer Hinsicht l)at Frau Talbol Ancr«
kennenswertes geleistet. So hat sie den „Toiensee" cnt»
deckt, wo nach dem Glauben der Eingeborenen dic Gei-
ster der Verstorbenen hausen sollen. Frau Talbot fand
dort eine große Menge von Höhlen, die eine solche
Ausdchnnng hallen, daß selbst von den Eingeborenen
— wie sie der Forscherin versichert haben ^ seiner je
an ihr Ende gekommen ist.

— lHumor des Auslandcö.j Bischof Willard F-
Mallalien verteidigte bei eincm Festessen in Auburndalc
die auf die Sonntagsruhe nnd die Schmutzliteratur be-
züglichen Gesetze. „Aber diese Gesetze," widersprach ihm
ein Soziologe, „untergraben unsereFreiheit." — „Fn'i«
hnt," sagte Bischof Mallalien, „ist eine gule Sache, ader
lassen Sie uns sie nicht übertreiben. I l l Pennslilvanien
zum Beispiel steht es jedem Manne srei, seine Schw'^
germutter zu heiraten, aber kein Mann Hal's je getan.

„Sind irgend welche von den ehrgeizigen Gedanken
Ihrer Knabenzeit je zur Wirklichkeit geworden?" -^
„Ja, wenn meine Mutter mir das Haar zu schneiden
pflegte, wünschte ich mir oft, daß ich kahlköpfig wäre!

„Was ist das nur für ein dummes Gerede, daß dn'
Männer auf die Knie fallen, wenn sie einer einen M -
lrag machen," fagte Frau Parslow zu ihrer liebsten
Freundin. „Meinem Manne ist etwas so Absurdes nichl
eingefallen." — „Er l>at es aber getan, als er mir cinen
Antrag machte," sagte die liebste Freundin, ohne nah«
zudenken.

„Als ich einst in Südamerika Schisfbruch gelitten
lMe , " sagte Kapitäu Bugspriet, „traf ich auf eine"
Stamm wilder Fraueil, die leine Znngen halteil." "7
„Himmel!" fchrie einc seiner holden Zuhörerinnen ^M',
„Wie konnten sie denn redeil?" — „Sic konnten's nich''
entgegnele der alte Seebär. „Das machte sie ja gerade
so wild!" ^

wirklich recht zu haben: Miß Emma hatte ein Auge auf
meine unscheinbare Person geworden.

Es dankt dir dein befreiter Freund Alfred.

IV .

Au Miß Anny Snyders in München, Pension Fink.
Rom, Februar.

Liebste Anny! Du wirst staunen, daß diese Zeilen
aus Rom datiert sind. Auch enthalten sie keine Ver»
lobungsauzcige. Stelle dir vor, dieser schäbige, kleine
Deutsche hat schon irgendwo eine Braut, die er heiß
zu lieben behauptet.

Und wcißt du, welcheu geschmackvollen Moment er
gewählt hat, um mir diese Eröffnung zn machen? Gc.
rade als ich mit großer Mühe und viel List ein Töte-
ü-töte mit ihm ausgeklügelt hatte, um ihm eudlich Ge-
lcgcnheit zu geben, feine Werbung anzubringen. Ich
hatte mich schon so in den Gedanken eingelebt, die Schloß.
Herrin auf „Groh-Sassnitz" zu sein, hatte mir fchon auf
seine Kosten ein so herrliches Trousseau ausgedacht und
ein entzückendes Brautkleid skizziert, daß ich meinen
Zorn nicht meistern konnte. Es entschlüpften mir einige
Worte, die ihn über meine Hoffnungen aufgeklärt haben
müssen.

Da ich mich nun dadurch einmal blamiert hatte,
nxiren wir gezwungen, sofort abzureisen. Du kannst
dir Mamas Laune vorstellen! Ich selber bin auch nicht
sehr sanftmütig aufgelegt.

Schreibe mir bald. Einer deiner Briefe voll Män-
nerhaß wird mir wohltun.

Herzlichst deine Emma.

Die Testamentstlausel.
Roman von <A. G o u r t l i - 5 - M a h l e r .

(37. Fortsetzung.) (Nachdruck veiboten)
Eva Marie atmete tief und fchwer uud trocknete

ihre Tranen. Dieser Brief zeigte ihr den Weg, den sie
gehen mußte. Das >var wie ein Schicksalswink nnd eine
Erlösnng aus Angst und Not. Etlvas wie Nuhe lam über
sie, freilich jene starre, freudlose Nuhe, in der das Hcr^
wii" ein Stein in der Brust liegt.

Nach den letzten Wochen sonniger Glückseligkeit fiel
es ihr doppelt schwer, sich in ein enlsagungsreiches Ge-
schick zu fügen. Die fremden Leule unren vielleicht hart
und ungerecht zu ihr. Lockend stieg es in ihr auf: Bleib,
vergiß, was du gehört, tvas nicht für deiue Ohren de>
stimmt u>ar. Noch hast du die Fäden in deiner .Hand.
Und wenn du »licht Liebe findest, so findcst du doch
Freundschaft und Glanz und Wohlleben. Begnüge dich
damit und gib dich zufrieden.

Aber da fah sie Armins Bi ld vor sich. Welch eine
Qual, so neben ihm hinzuleben, ihre Seele mehr und
mehr mit Schmach zu bedecken und sich vor ihm und vor
sich selbst zu erniedrigen! Ncin — lieber sterben, liebec
draußen in der Welt verhungern als dies.

Wieder ging sie ruhelos auf und ab. Sie kämpfte
den schwersten Kampf ihres Lebens. Und allmählich stieg
die strahlende goldene Sonne am Himmel empur und
erhellte ihr Elübchen. Da schlich sie sich hinaus in das
kleine Numpclkämmerchen. Dort lvaren Koffer und
Neisekörbe aufgestapelt. Sie suchte aus, u>as sie brauchte,
und scl)affte es hinüber in ihr Zimmer. Dann schloß sie
sich ein und begann ihre Sachen zu packen.

Als gegen Mittag ihre Stiefmutter an ihr Zinnm''
tlupste, gab sie znr Antwort, daß es ihr besser sc'i und
daß sie znm Essen hinunlertommen würde. Ihre Stu'l^
mutter durfte nichts von ihren Flnchtplänen merken, bl-'
allcs vorbereitet war. Sie hätte sich lchun aus Eigennnp
widersetzt und ihre Flucht vereitelt. Da sie heule Arnnn
nicht erwartete und überdies nagenden Hunger empsan ,
ging sie zu Tisch hinab. ..

Sie aß auch, N>as Frau Delius vorlegte, ohne recy
zu wissen, was.

„Du siehst noch immer jämmerlich aus, Eva Mane-
Es ist gut, daß dein Bräutigam hente nicht komnn.
Was hast du nur gemacht, daß du so elend bist? Wal)^
scheiulich hast du dich auf dem Friedhof " » ' " ' " ' l ' ^ '
ist ja Unsinn, daß du alle Tage im heißen Somu'nlncino
dorthin läufst. Das bringt dir doch deinen Vater l M "
Tag zurück." , ,.g

„Nein, daran liegt es wirklich nicht. Es lst n>cm
als Nervosität." , ^ ,

„Ach lvas, so ein juuges Mädchen dürfte 'wch g"
nicht wissen, daß es Nervosität gibt. Was ,o I '")
sagen? Was habe ich schon alles durchgemacht. ^ . ^
nur an den Tag, als dein Vator mir sagn', v"'l
ruiniert seien. O mein Gott, ich fürchtete e.ne" S") ^
anfall. Und dann seine lange Krankheit und d'c »cyn
Pension. Furchtbare Tage! Uud das Sch lump " ' ^
nach seinem Tode, den. Nichts gegenüber. Du lco
Himmel, da sind Nervm von Stahl not.g das <M
mir. Gottlob, daß das alles hinter nur liegt.

(Fortsetzung folgt.)
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Lokal- und Plovmzial-Nachrichtcn.
Der Hausschwamm uud einige Ursachen seiner Ent«

stchung uud Verbreitung in den Gebäuden.

Ausfallend ist die Wahrnehmung, daß die verschie«
dene», mehr oder niinder umfangreichen Zerftörullgen
an Teckentränien und Fußböden durch den Hausschlvanlm
norherrsclieild in Neubauten auftreteil. Dagegen lvird
seltener iiber ähnliche Schädeil an Bauhölzern in alle-
N'il Gebäliden Beschwerde geführt, obzlr^r ehemals zun,
Vau der alten Häuser solvohl in den Städten als auch
«us dem Lande vorherrschend Holz verwendet wurde.
"Dieser ledere Umstand suwie die obangeführten Holz-
^rstüruilgen in einzelnen Neubauten drängen selbst-
verständlich ,',ur Frage nach den Ursache», des schädlichen
Allstreleus und der Entstehung des Hansschuximines iu
Gebäuden iiberhanpl. Zur Neailtlvurtnng der teils natnr°
>l'issenschasllichen, tcils bau technischen Frage müssen lvir
'l»n eine kurze Beschreibung der physiologischen und
Morphologischen Erscheinlülgen des Hausschl^inines
'̂ranschicken. Hiesür benützeil loir die in zweiter Auslage

v"n Dr. (5. Freiherr von Tubeuf bearbeitete Mono^
M<iphie von Dr. Robert Harlig: „Der echte Haus.
schwamm", die wir zugleich als eine der besten Schris-
ll'n der einschlägigen Literatur ansehen.

Der .Haiisschnxil»»! <^l<!'l,1nl^ ^»«r.vnmn«) gehört
<',»r Pilzgattuilg der Hymeuomyeeteu. Er ist also ein
«hter Pilz, der wie andere echte Pilze den Vulgär°
name» „Schwamm" führt. Nebstdein ist der Haus-
Ichlvannn ein kryptogamer Parasit, der mittelst seiner
mikroskopisch seinen Pilzschläuche, der sogenannten
"Hyphen" in den Vauhölzeru der infizierten Gebände
^erborgen, sozusagen wurzelt und die zu seiner Enl-
laltung erforderlichen Nahrungsstoffe findet' serner
leine mit freiem Auge sichtbaren Sträuge und Zweige,
Häute nnd Polster des sogenannte» „Myceliums"
außerhalb des Holzkörpers bildet uud schließlich aus
dem Mycelium die zutage tretenden, schwammarligen
Fruchtträger mil unzähligeil Pilzleimen, den sogenann-
l<n „Spuren", zur Neise bringt. — Nicht immer lind
nicht überall an den vom Hansschlvamm infizierte,«
Bauhölzern der Gebäude gelangt die Pilzvegetaiion zu
einer derartigen Ausdehnung, daß sie auch in das letzte
Stadium der Entfaltung von Fruchtträgern uud Pilz.
leimen träte. I n sehr vielen Fällen erfährt schon die
Entstehung des Hausschuximmes oder später dessen Vege.
tation infolge ungenügender Feuchtigkeit einen St i l l -
stand uud bei anhaltender Trockenheit sogar ein voll-
lommenes Ende. Aber dort, wo die Lokalverhältnisse
zur Bildung des Hausschvammes günstig sind, errei-
chen die Fruchtträger bedeutende Größen und verschie-
dene Formen. Sie kommen am hänsigsten in den Him«
merecken und auch anderwärts aus den Bretterfugen
der Fußböden, ferner unterhalb und am Nandc der
Turverkleidungen zum Vorschein. Sie verbreiten all-
mählich ihre» Umsang zu schwammförmigen unregel-
mäßige» Polstern, deren Ränder nnd Oberflächen
mannigfache Faltuugeu uud Erhebungen bilden. Diese
Fruchtträger sind anfänglich von stearinweißer Farbe.
Späterhin behalten sie die weiße Färbnng nur an den
^ällder», die immer frisch nachwachsen und eine Flüs.
^likeit in Form von Tränentropsen ausscheiden, weZ.
'Mb der Merulius den Beinamen „1n«r.vm!,n«" besitzt.
Daciegen färben sich die schlüpfrigen nnd erhabenen
flachen der Fruchtpölster sutzessive bräunlich-gelb. Die
bniuuliche Färbuug !vird den Frnchlpölstern durch die
^llf ihrer Oberfläche reif gewordenen Sporen verlie-
^ ' - Bald nach der Sporenreifc gehen die fönst ange»
^ehlll uach Pilzen dustenden Fruchtträger i» Fänlnis
!.'ucr und erzeugeu dabei einen ekelhaften Geruch uach
faulen Eieru.

^ ie reifen, branngefärbtcn Pilzleime, die söge»
Uannten Sporen, sind mikroskopisch klein, so daß unge-
IM ' vier Millionen solcher bohnenförmige» Sporen in
"nein Kubik-Millimeler Raum hätten. Daraus ist die
l^ahl der von einem größeren Fruchtlräger abfallen»
^n Sporen solvie die außerurdeulliche Verbreiluilgs-

^'!<lhr dieser Pilzfeime zu beurteilen. Und wo immer
^ reisen Sporen die zu ihrer Keimuug und Entwick-
"ug erforderlichen Nedingnilgen, nnd zn>ar die geringste
->crngl' von Ammoniak oder anderer Alkalien, insbeson-
^ aber ^.^, ^,^^js^>„^^ Menge von Feuchtigkeit an.
^lsen, beginnen sie sofort zu keimen und in das nächst.

^ll'NM^ Holzstück einzudringen. Naturgemäß gehen hie-
^ unzählige Pilzleime zngrnnde, wenn ihre Hyphen
..,! kriuen geniigend senchten Holzlörper eindringen
^ N r n . Dessenungeachtet gelangen aber unzählige
^"älenne mittelst ihrer Hyphen in ein an und für sich
Fundes Holz nnd bringen bei genügender Feuchtigleit
. lveiteren Eruährnngsorgane des Hausschlvaiumes,
s , , ^^ ' " "»n le „Myeelinn,",' sowohl iunerhalb als auch
!c„^< ' ^' ' ' Hulztürpers zur Entfaltung. Denn im
r r s . ^ " Nauholze finden die jungen Pilzpflanzen die
'chläl.s!'" '^"' Nährstoffe dadurch,̂  daß sich die Pilz-
"nrr c ^ " ' ^l)pheu iinmersorl verzlveigen nnd so von

'^'lzzelle zlli anderen vordringen. (Forts, folgt.)

- sBccidiqnnqcn.j Seine Majestät der K a i s e r
hat gestern die »euernannten Geheimen Näte, u. a.
Seine Exzellenz den Herrn Landespräsidenten Baron
S c h w a r z , zu beeidigeu geruht. Nach der Beeidigung
wurden die neuernannten Geheimen '1,'äle in besonderer
Audienz empfangen.

— lDas Ergebnis des Preisschießens auf bcm t. t.
priv. Landeoschicftstande in îaibachj ist folgendes: Auf
der „Earniola-Tiesschelbe" erzielten: Oberleutnant
Jappl 3 l , Professor Nerad 173, Hanptmann Posselt
230, Hauptmann Kilal 283, Ingeilleur Nödlbach 390,
Lelllnant .^uslaj 610^ Oberleutnant Cpiegl 773, Leul-
nanl Ningl 782, Hauptmann Schulz 840, Hanptmann
Neubauer 850, Lentnant Werlein 956 nnd Hauplmann
Urban 970 Teiler; aus der Scheibe „Emona": Haupt»
mann Schußböck 36, Oberleutnant Bukovsti 35, Ober-
leutnant Petzl 32, Fähnrich Bauer 32, Leutnant Wer-
lein 31, Hanplmann Thalhoser 30, Ingenieur Nödlbach
29, Lenlnanl Droßler 29, Leutnant .^uslaj 29, 5berleut°
nanl Vasku 28, Leutnant Walland 27 nnd Hauptmann
Beyer 26 Kreise: auf der Scheibe „^latorog": Leutnant
Walland 23, Knrztaler 27, Büchsenmacher kev^ik 26,
Iugeuieur Nödlbach 26, Oberleutnant Dulnig 25,
Hauptmann Globo^nik 25, Oberleutnant Bregant 24,
Oberleutnant Aßbök 24, Hauplmann Keindl 24, Leut-
nant ^liiegi u. Lentnant Hübe! 2l Kreise; aus der Scheibe
„Earniola": Hanptmann Schußböck 39, Hauplmann
Blaschle 33, Professor Nerad 32, Hauptmann Urban 32,
Leutnant Kuflaj 31, Iugenieur Nödlbach 31, Oberleut-
nant ^obernig 30, Leutnant Konrad 29, Hanptmann
Poffelt 29, Hauplmauu Kikal 28, Oberleutnant Horg-
ilier 28 und Major Alpi 27 Kreise.

— lNohrschützcngcscllschaft.) Scheibengaltungen »nd
Preisr für das Fest', und Freischieften anläßlich des
350jährigen Bestandes: 1. Landesscheibe, Entfernung
150 Schritte. Erster Preis 80 l< und 24 Preise mit zu',
sammen 510 1< für die besten Tiefschüsse. Der Schütze
kann nnr ein Best gewinnen, i i . Slandscheibe, Entfer-
nung 230 Schritte. Für die höchste Kreissumme in einer
Serie zu 5 Schüsse und für die besten Tirfschüsse je zwei
1. Preise zn je 100 1< nnd je 24 Preise ^- 1060 X. Der
Schütze kann sowohl ein Tiefschuß- als auch ein Kreisbest
erhalten. H l . Scheibe Fürst Anersperg, Entfernung 230
Schritte. Kreisbeste. Drei Schüsse hintereinander, ohne
den Stand zu verlassen. Auf diefer Scheibe gelangen die
^gewidmeten Ehrengaben, nach ihrem Werte geordnet, zur
Verteilung. Der Schlitze kann nnr einen Preis erhalten.
IV. Feslscheibe, Entfernung 230 Schritte. Preife die ge»
widmeten Ehrengaben für die besten Tiefschüsse. Für den
Schützen nnr ein Tiefschnßbest. V. Feldscheibe, Entfer-
nung 4l>0 Schrille. 2<» Preise mit zusammen 420 K. Der
Schütze sann nin ein kreisbest gewinnen. V I . Armee-
gewchrscheibe, Entfernung 400 Schritte. Drei Preise —
100 l<. Dieselben Bestimmungen wie für die Feldscheibe.
Auf diefe Scheibe darf ausschießlich nur mit dem Arme^.
gewehr lohne Stahlmantelgeschoßi geschossen werdrn.
V^ I . Prämien. Aus allen Tcheibengaltungen können
Festmünzen erschossen werden und gelangen hiesür blaue
Schußkarlen zn 10 Schüsse zum Preife von 2 !< 50 I> zur
Ausgabe. Es können auch Karten zum doppelten und
vierfachen Betrage gelöst werden nnd zählen die Treffe?
sodann doppelt, resp. vierfach, für 30 geschossene Pnnlte
erhält der Schlitze eine silberne Festmünze. Solche können
in beliebiger Anzahl herausgeschossen werden. Nach Er-
langung der ersten silbernen Festmünze kann der Schütze
mit weiterrn 180 Punkten die goldene Festmünze er-
werben. Als Punkt zählt jeder Schwarzschnß. Aus Fest-
münzen allein zu schießen, kann mit Nücksichl ans die
geringe Scheibenanzahl nicht zugestanden werden. V I N .
Gedenkscheibe. Die Scheibe ist mit weißem Papier über-
spannt und erhält keinen Zielpunkt. Für die besten
Schüsse gelangen füns dieser Scheibe zngedachte Ehren»
preise zur Verteilung. Jedem Schützen ist ,die Abgabe
eines Schusses aus dieser Scheibe kostenfrei gestattet.
Sollten znr Erreichung eines Treffers weitere Schüsse
erforderlich sein, so wird deren Abgabe gegen Erlag von
je 1 K gestattet. Die Gedenlscheibe wird täglich um 4 Uy;
auf Stand Nr. 1 ausgeftelll nnd eingezogen, sol»ald die
Anmeldnngen zur Abgabe der Gedenkschüsse erschöpft
sind. NachAbgabe des Gedenlschusses l)at dessen Ncstäti.
gung im Gedenkbuche, das aus dem vorigen Jahrhundert
l1856) datiert, durch eigenhändige Unterschrift des
Schlitzen zu erfolgen. — Das Schießen beginnt am 23.
uud eudel am 30.; am 26. und 27. Juni findet lein
Schießen statt. An den Schießtagen wird regelmäßig von
8 bis 12 Uhr nnd von V22 bis V28 Uhr geschossen, am
Cchlußtage schließt das Schießen um 6 Uhr abeuds,
worauf "in 8 Uhr die Preisverteilung stattfindet. Der
Beginn des Schießens an sämtlichen Schießlagen wird
dnrch einen, der Schluß durch zwei in einer Pause von
zehn Minuten auseinanderfolgende Kanonenschüsse an-
gezeigt. Jeder am Schießen teilnehmende Schlitze l)al
ri ne Fest karte gegen Erlag von 5 lv zn lösen. Festkarle
nnd Abzeichen sind sichtbar zu tragen. Die Aufrechter.
Haltung der Ordnung auf dein Schießplätze im allgemei-
nen, insbesondere die pünllliche Durchführung der
Schießordnung wird durch die mit grünen Abzeichen
versehenen Milglicder des Schießlomitces gehandhaui.
Alle Wünsche und Beschwerden sind bei dieseu vorzu»
bringen und von ihnen zu erledigen.

~ - jVclobunss.) Das Truppendivisionskommando hat
dem Nechllungsslihrerstellvertreter Friedrich E i c h l e r
des Infanterieregiments Nr. 39 für seine W^jährigc
i» jeder Beziehung sehr gute Dienstleistnnq als Nech-
nnugshilfsarbeiter beim Infanterieregiment Nr. 27 die
belobende Anerkennung ausgesprochen.

— <Auo dem Landröjanitätoiate.j I n der Sitzung
am I I . d. M. wurden Äußerungen abgegeben: «) über
ein Gesuch eines hiesigen Arztes um Erteilung der Be-
williguug zur Errichtung und zum Betriebe einer Pri»
vatheilanslalt; l>) über das Projekt des Baues eines
nenen Schulhcmsgebändes in Moste und <'j über e,ne
Eingabe um nachträglich' Bewilligung zur Wener-
beniitznng einer Familiengruft.

— <Fiinfzi.qprozenti.qc Ermäßiqunq sür überseeische
Tele.qiamme.j Morgen tritt für nicht <ilige Telegramme
im überseeischen Telegraphenuerkehr von und nach Oster,
reich zufolge von zwischen der TelegraphenveNtxiltung
und den ausländischen Telegraphenverwaltnngen und
Kabelgesellschaslen getroffenen Abmachungen eine fünf.
zigprozentige Ermäßigung des Tarifes in Kraft.

— <Von der Funtenwartc.j Am 28. d. M. zwischen
10 uud l> Uhr nachts wurdeu Funkeusprüche von nach»
stehenden Bord- und Landstalionen hier sehr deutlicy
und kräftig gehört: Die deutsche Vordstalion „Tchles-
wig", anf dem Wege von Ajaccio nach Genua, die öfter-
reichische Bordslation ,des großen neuen Ozeandampfers
der Austro-Amerieana „Kaiser Franz Josef 1." auf dem
Wege von Sizilien nach Algier, welcher mit allen euro-
päische» und nordasrilanischen Landstationen eine leb»
hafte Korrespondenz geführt l>at. Bekanntlich befindet sich
das genannte Paffagierschifs aus seiner ersten sahrvlan.
»läßigen Seereise nach Newyork. Erstaunlich nxir die
große Lautstärke dieser Bordstalion. Wie aus den Ge-
sprächeil der Landslalionen Pola, Sebenico, T. Maries
de >a Mer, Algier, Tcheveninge» lind sogar von Nord-
deich hervorging, wurden die Funkensprüche des „Kaiser
Franz Joses 1." auch anf sehr große Entfernungen hin,
bis 2000 Kilometer, allgemein sehr deutlich und eralt
gehört. Man darf anf Grund unserer Beobachtungen
schließen, daß diese neueste Bordslation, lvelcher der erste
staatliche Fnnkenlelegraphisl ill Österreich zugeteilt sein
dürste, mit ihrer drahtlosen I5elegrapl)enanlage imstande
wäre, sich bli günstigen atmosphärischen Verhältnissen,
insbesondere bei Nacht, in einem Umkreise von 300 Kilo.
meter verständlich zu machen. Diese moderne Anlage des
genannten österreichischen Ozeandampsers wird gewiß
vollkommen ausreichend sein, um dem Schiffe auch aus
hoh<r See jederzeit, insbesondere bei Seenot, die Ver»
bindnng mit anderen Bord. uud Landstationen zu er-
möglichen. Man kann die Auslro.Americana zu der
tadellosen Ausrüstung des prächtigen Ozeandampfers,
dlssen Bordstalion hierorts auch bei seiner ersten Fahr!
mit dem Osterreichischen Flotlenvereine nach Ville
France von Patras und Ajaeeio gehurt wurde, nur be»
glückwünschen. ^ .

— <ül<au drr Wcißlrnincr Nahn.j Man schreibt uns
aus Tsch.lnembl.- An der Weißlrainer Nahn im Bezirke
Tschernembl sind zwei interessante Bauobjekte in Aus-
führung begrissen: der Semic^Tunnel und der Viadult-
bau User-Otavec. Der Tunnel, 1976 Meter lang, wird
an der Nord. und Südseite des Semi5.Berci.es gleich,
zeitig gebaut. Damit die Arbeit rascher vor sich geht,
wird in zwei übereinander lagernden Stollen, dem Soh-
len, und em Firststollen, zwischen denen das Erdmaterial
vorlänsig noch belassen wird, zu gleicher Zeit gebohrt.
Die Bohrung geschieht vorläufig noch manuell. Die Ar.
beiter führen mit großen Hämmern mächtige Schläge auf
die Bohrer ans, bis sich ein Loch von l,2<> Meter Länge
ergibt, woraus es behufs Sprengung mit Dynamit ge«
laden wird. Diese Dfsnung wird in anderll)alb Stunden
erzielt. Die Geschicklichleil nnd Präzision der Arbeiter,
mit der sie die Schläge vollführen, erregt Bewunderung.
An die Stelle der mannellen Bohrung tritt demnächst die
maschinelle. An der Nordseite des Tunnels in Preloge
stehen schon in einem besonderen Maschinenhause die
nötigen Maschinen. I h r Zweck ist Vereitung, Sammlnng
und Forlleitnng von komprimierter Luft zum Betriebe
der Bohrhämmer. Fortan wird die genannte Öffnung
stall in anderthalb Stnnden schon in 20 Minuten er-
reicht — ein kolossaler Gewinn an Zeil. — Pon Preloge
aus wird die komprimierte Lust mittelst einer Rohr.
leiluug, die sich auf der Oberfläclfe befindet, über den
Semi^Nerg nach Semi<"- an die Südseite des Tunnels
znm Betriebe der dortigen Bohrhämmer geleitet. I n
Semi5 ist man gegenwärtig 68 Meter, in Prelugr 5̂2
Meter in den Berg eingedrungen. Die Decke und die
Wände des Tunnels werden behufs Vermeidung von
Stürzen und Abbröckeln gepölzt. Über drei Kilometer
nördlich vom Semi^-Tunnel befindet sich der 420 Meter
lange Sandriegeltnnnel, der zur Hälfte schon im Bezirke
Rndolsswerl liegt; auch an ihm wird bereits gearbeitet.
Der zwischen Otavec uud User Projektierte, 246 Meter
lange Viadukt überbrückt eine tiese Schlucht, die gegen,
wärtig von beiden Seiten zugeschüttet wird; der eigent-
liche Aufbau kommt erst. I m übrigen sind die Arbeiten
schon ziemlich an der ganzen im Tschernembll-r Vezirke
liegenden Bahnstrecke Vollaus im Schwünge und ,'chrelten
dank dem Eiser der beiden Vauunternchmungen P. Bie-
dermann H: Komp. und Josef Lowxiriö rasch fort.

— lSchw«rqrlichwveil,andlun.qcn.> I " . ^er am
Montag, den 3. Juni , beginnenden zweiten d,esiahr,gen
Schwurgerichtssefsion komme» folgende Si /Hal le zur
Verlxmdlnng: am 3. Juni Franz . ^ " r ^schlag und
Julxmn Slalc Brandlegung.' " " 4. ^ ' " n
Schreiber Betrug nnd Mario F'ßnl'.de,, ""oohnheUs.
diebstalil- am 5 ^«„ i >«»^'' " " l " "nd Johann
T l e ^ n a n ^ N a i . b ' m ' d Be.rng. ^'»doil Mhrsart Naub
und ^ules Slavnik sch>"'re körperliche Be,chadlgung; am
7 ^un iVa« W ber^D »nd Marianna Krt Ge>
wol) tkdibstah^ «. Jun'^ Joses Javornik M.ß-
n^ ch der V und Josef Rauzinger Totschlag.
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— (Der Gastwirteausflug nach Adelsbcrg.) Einem
Nuilsck^e der Teilnehnier cmi vorjährigen Gaslivirtcaus-
fluge nach Vcldes Rechiiung trabend, veranstaltete der
Landlsverband der Gastlvirtegenossenschafteii in Krain
gestern einen Gast»virteausflug nach Adelsberg, der in
erster Reihe die Kräftigung dos Standcsbeivußtseins,
dann aber auch die Besichtigung der Adclsbergcr Grotte,
bezweckte. Zur Veranstaltung des Ausfluges »var ein ei-
genes Komitee eingesetzt worden, dem folgcllde Herren
angehörten: Franz Kavö ic" , Franz K rape5 , Emil
zi r x i 8 n ik , Alfons M e n c i n g e r und Leu P o g a <̂°
n i k, alle aus Laibach, Anton C c r e r aus Stein, Vinko
O g o r e l c c aus 8kofljiea, Franz P a t e r n o s t aus
Adelsberg und Franz « u st er,^ i <"- aus Kapuze. Außer-
dem »ourde in Adelsbcrg selbst ein Subkoulitee gebildet.
Der Appell des Komitees, an der Exkursion ill möglichst
großer Anzahl teilzunehmen, »var von vollem Erfolge
begleitet, denn der gestern vormittags um 9 Uhr 20 Mi»
nuten aus Lailxlch abgegangene Sondcrzug brachte, die
auf den ZwisclMstationen eingestiegenen Ausflügler ein.
gerechnet, insgesamt über l200 Personen l Gastwirte,
deren Familienangehörige nnd Bekannte) nach Adels»
berg. Weiters trafen auf verschiedenen Fahrgelegenheiten
sehr zahlreiche Gastwirte aus der näheren Umgebung von
Adelsberg ein, »vie denn auch aus den Nachbarländern,
selbst ans Istrien in größerer uder kleinerer Anzahl
Clande5genossen erschienen »varen. Der Verband der
böhmischen Gastwirte war dnrch seinen Sekretär ver-
treten. Zum Empfange am Vahnhofe erschien eine Ab-
ordnung der Gemeinde Adelsbcrg, bestehend aus den
Herren Veterinärinspektor G a s p a r i , Notar K o g e j
und Josef L a v r e n 5 i 5. Letzterer richtete an den Ob»
mann des Landesverbandes, Herrn K a v ö i i - , eine An»
spräche, worin er der Freude über den Besuch der Gast»
Wirte Ausdruck gab, die er als einen wichtigen Faktor
des gesellscliaftlichen Lebens sowie des Fremdenverkehrs
bezeichnete. Nachdem Herr Kav<- i5 für die Begrüßung
gedankt, setzte sich der Zug unter Vorantritt der Adels-
berger Musikkapelle in die Stadt in Bewegung, und so»
hin wurde in elf Hotels, bezw. Restaurationen, das
Mittagessen eingenommen. Gegen 2 Uhr nachmittags
»ixn das Gros der Ausflügler bereits in der Grotte
versammelt, in deren Tanzsaale die Adelsbergcr Musik-
kapelle Aufstellung genommen hatte. Die einschmeicheln-
den Weisen der Musiler setzten allsuglcich verschiedene
tanzlustige Paare in Bewegung. Auch fand sich dort«
selbst der Leiter der Vezirkshauptmannschaft, Herr
Tr . P i l s h o f e r , als Obmann der Grottcntommission
cin, der die Gäste freundlichst begrüßte und sie im Ver»
lanfe seiner Ausführungen ersuchte, die Kunde von den
unterirdischen Wundern in stets »vettere Kreise zu lra.
gen. Die Ansprache wurde namens des Landesverbandes
von dessen Ansschußmilgliede Herrn P a t er no st aus
Adelsberg dankend erwidert. Nach reichlicher Inanspruc!>
nabme des unterirdischen Postamtes wurde die Vesichti.
gung der Grotte fortgesetzt. I n den Tanzsaal zurückge-
kehrt, wurde die Gesellschaft aufs angenehmste von dem
Adelsberger gemischten Chor überrascht, der einige kräf-
tige Lieder vortrug und hiefür laute Anerkennung fand.
Um 6 Uhr 8 Minuten abends erfolgte die Rückfahrt nach
Laibach. — Der Gastwirteausflug nach Adclsberg wird
ohne Zweifel dazu beilragen, das Interesse für die
Grotte in die breitesten Schichten zu tragen; gab es
doch unter den Ansflüglern sehr viele, die die unter«
irdischen Wunder zum erstenmale in deren berückender
Herrlichkeit sclMllen, und diese „Neulinge" werden viel»
lcicht noch lebhafter als andere, denen die Grotte kein
Novum mehr ist, von dem Gesehenen selbst in entlege»
nen Landesteilen gar manches zu berichten haben.

— (.Konzert der „Slovensta Filharmonija".j Bei
günstigem Wetter konzertiert morgen die „Slovensta
Fill>arinonija" nntcr Leitung des Herrn Kapellmeisters
T e p l y im Garten des Hotels „Zlala kaplja" <L. Trat.
nik), Petcrsstraße 27. — Anfang um 8 Uhr abends,
Eintrittsgebiihr 40 tV

— (Ein biencnwirtschaftlicher Kurs) an der land»
wirtsclMlichen Schule zu S t a u d e n bei Nudolfswcrt
findet am 16. und 17. Juni mit nachstehendem Pro.
gramme statt: Sonntag, den 16. Juni , nachmittags von
2 bis 4 Uhr: Das Leben und die Entwicklung der Bie-
nen. Die Feinde und Krankheiten der Bienen. Von
4 bis 6 Uhr: Die Herstellung der Krainer Bauern- und
dziersonisierter Nienenbeulen. Das Vorführen der wich.
tigsten Bicnenzuchtgeräte und Viencnwohnungcn mit be-
weglichem Wabenban. Montag von 7 bis i'l, Uhr vor-
mittags: Die Nienenpflege. Die Niencnwcidc. Das Füt-
tern der Bienen. Die Schwärme. Nachmittags von 2 bis
4 Uhr: Zucht der Bienenköniginnen. Die Honig, und
NickMewmnung und ihre Verwertung. Die Herstellung
der Rähmchen. Das Gießen n. Drahten der Künstloabon.
Der Unterricht »st mit praktischen Demonstrationen am
Schulbicnenstande verbunden. Entfernten unterstützungs-
wiirdigen Teilnehmern aus Krain vergütet die Direktion
der landwirtschaftlichen Schule die Fahrt nach Rudolfs-
wert und gewährt jedem 2 X täglich. Anmeldungen wer.
den bis 10. Juni entgegengenommen.

— (Aus der salcsianischen Statistil.j Der Gründer
der Salesianergesellscliafi, Don Vosco, starb vor 25 I ah .
ren. Salesiane'ranslalten für die männliche Ingcnd'gibt
cs bisher über 300, folche für tue weibliche Jugend
schon über 400. I n Österreich bestehen 12 Anstalten. Das
Salcsianeroraturium in Triest zählt an Sonn. und
Feiertagen sowie an schulfreien Tagen 800 bis 1400
Knaben. Die hiesige Anstalt l>at 175 interne Zöglinge und
150 solche Knaben, die sich an Sonn- nnd Feiertagen in
Kroisencck einfinden.

" (Ortögruppc des Polizei, und Kricgshuudver.
eines in Laibach.j Gestern abends wnrde im Silbcrsaale
des Hotels „Union" die konstituierende Versammlung
dieser Ortsgruppe abgehalten. Nach dem beifällig auf-
genommenen Vortrage des Delegierten des Hauptver»
eines in Wien, Herrn Karl H a r b a u e r , fand die
Wahl des Vercinsausschusses statt. Herr Staatsanwall-
stellverlrctcr Dr. K a i s e r wurde zum Obmanne, Herr
Gendarmeriemajor Matthias Z c l l e r zu dessen Stell.
Vertreter gewählt. Ferner wurden in den Ausschuß fol-
gende Herren berufen: Gedarmerieritlmeister L e l l e g,
.Hauptmann Gasse r , Artillerievcnvaller Theodor
D r e n i k , Handelsmann K r i s p e r, Tierarzt und
Leiter der Hufbcschlagschule Loreuz T c p i n a und der
Polizeibcamte Iol)ann T o p l i k a r . — Aus dcu Vor»
trag kommen wir gelegentlich noch zurück.

— (Zur Voltsbewegung in lürain.) I m politischen
Bezirke Gurkfeld (55.455 Einwohner) fanden im ersten
Vierteljahre l. I . l.28 Trauungen statt. Die Zahl der
Geborellen belief sich aus 486, die der Verstorbenen auf
300, darunter 90 Kinder im Aller von der Geburt bis
zu 5 Jahren. Ein Aller von 50 bis zu 70 Jahren er»
reichten 82, von über 70 Jahren 6l Personen. An Tu-
berkulose starben 49, an Lungenentzündung 24, an
Keuchhusten 1, all Scharlach 1, an Typhus 2, durch zu-
fällige tödliche Beschädigung 4 und durch Selbstmord
4 Personen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen
Krankheiten. Ein Mord oder Totschlag ereignete sich
nicht. —r.

— lDer Lehreroereiu für den Tchulbezirt Krain-
burgj hält seine diesjährige Vollversammlung am
13. Juni d. I . in Sclzach um 9 Uhr vormittags ab.
An der Tagesordnung befinden sich zwei Vorträge:
„Über die Taubstummenerziehung" <Herr Josef I o -
e i s , Lehrer in Bischoslackj und „Über die Erziehung
des Gefühls und des Willens" <Mar. P i r n a t , t. k.
Professor in Krainburg). —^.

— (Tclbstmord.j Vorgestern nachmittags wurde der
beim Schuhmachermeisler Lorenz ^agar in Lees bedien»
stete 16 Jahre alte Lehrling Johann Koejan5i<' von
einem ebenfalls dort beschäftigten Gesellen bei der Arbeit
zurecht gewiesen, weshalb zwischen beiden ein Streit
entstand, der aber ohne weitere Folgen endete. Aus Krän-
kung darüber verließ Korsan^ »lach zirka zwei Stunden
das Haus und kam nicht mehr zurück. Am folgenden
Tage wurde er von Schulkindern nächst der Eiscnbahn-
strecke in Lees ans einer Linde in einer Höhe von zehn
Metern erhängt aufgefunden. Die Leiche wurde in die
Totenlammer überführt.

" (Verhaftung eines Eiubrechertiifoliums.j Am
Pfingstmontag nachts wurde in den SpezereMiarenladen
des Georg Märende an der Unterkrainer Straße in
Laibach eingebrochen. Die Täter, deren mehrere sein
mnßten, brachen die Fensterscheibe des gegen den Bahn-
hof gelegenen Fensters ein und hoben das Gitter mit
Trambäumen ans, von wo sie in den Ladeil kamen; hier
erbrachen sie die Gcldlade, nahmen etwa 80—90 X Geld
nnd trugen sechs große, vier kleine Brode Zucker, drei
Flaschen Likör, sechs Kilogramm Kaffee, etwas Reis und
eine Strutze Brot davon. Die Einbrecher ließen nicht
die geringste Spur auf dem Tatorte zurück. Bald nach
der erfolgten Anzeige verhaftete die Polizei in einem
Gasthause an der Unterkrainer Straße zwei verdächtige
kroatische Burschen, die sehr viel zechten und Nickelgeld
nebst Zwei. und Einhellerstücke bei der Kellnerin um-
wechseln wollten. Wegen Fluchlgefahr wurden die Ver»
hafteten nm 10 Uhr nachts mit dem Zellenlvagen in dll-
polizeilichen Arreste gebracht. Der größere nannte sich
Johann Leja<"evi5, will l889 in Nemea bei Karlstadt
geboren und von Berns Väckergehilfe sein. Der jüngere
ist der l89l in Muras,mmbath geborene KrankenwärU"«,
Karl ^elezen. Bei den Verhafteten fand man über 14 X
Kleingeld, ferner ein dem Marenc-e gestohlenes Taschen»
messer und einen Schlüssel. Es >var ein guter Fang.
Die Polizei leitete sofort die nötigeil Erhebungen ein
und konstatierte, daß sich Aelezen bereits längere Zeit in
Laibach aufhält und in verschiedenen Einlehrgasthäusern
Logis nahm, wo er des Tags schlief, die Nächte aber in
den Gasthäusern und Nachtca^s zubrachte. Sein Kom-
plice aber soll erst am Pfingstiunntag morgens nach Lai.
bach gekommen und in der Vahnhufgasse abgestiegen sein.
Die Verhafteten wurden einem Verhöre unterzogen, in
dessen Verlaufe Leja<"cvi5 das Geständnis ablegte, er
l)abe selbst den Einbruch verübt, sein Kamerad aber sei
unschuldig. — Diescrtage wurde ein zweiter Einbruch in
der Wohnung der Besitzerin und Fabrikarbeiterin I o -
l>anna Tercel an der Austraße mit einer besonderen
Frechheil verübt. Die Einbrecher stiegen mittelst einer
Leiter auf den Dachboden, erbrachen eine vernagelte
Vodcnöfsnnng, »vorauf sie mit der Leiter in den Haus-
flur kamen. Hier erbrachen sie die Küchen, und sodann
die Zimmertür, drangen in das Zimmer ein, öffneten
eine»» versperrten Schubladtasten und stahlen eine sil»
berne Taschenuhr, eine vergoldete und eine goldene
Halskette mit Anhängsel, ferner zwei goldene Eheringe,
zwei andere Fingerringe, eine goldene Brosche und 20 X
Geld. Nach crsolgter Anzeige leitete die Polizei die Ver-
folgung der Täter ein. Vorgestern morgens war der er«
granle nnd gefürchtete Einbrecher, der 66jährige, 20mal
vorbestrafte AI sons Zaruba, in einer Holzlege in der
Tirnauer Vorstadt verborgen, ansgefurscht und vcr-
lüftet worden. Sein Komplice, der 23jährige arbeits-
scheue Taglöhner Franz A r h a r aus Vnrgslall bei
Altlack, ergriff die Flucht. Der alte Einbrecher, der zu
seiner gewohnten Arbeit »licht mehr tangle, mußte sicy
diesmal mit der Rolle eines Aufpassers begnügen, wes-
halb er auch von Arl>ar sehr »venig erhielt. Zarnba ver-

lanfle eine goloene Brosche in Udmal um 2 !< und zwei
Flaschen Vier, eine Taschenuhr soll ihm, als er be-
trunken im Grase lag, gestohlen worden sein. Nach dein
geflüchleten Komplieen wurde ein Steckbrief erlassen.
Das berühmte Einbrechcrtrifolium wnrde gestern dein
Landesgerlchie eingeliefert.

— (Verhaftete Zigeuner.) Gestern wurde in Doluicc
bei St. Veit eine ans drei Männern bestehende Zigeu»
nerbande wegen Landslreicherei arretiert und dem Be»
zirksger,ichte eingeliefert. Diese Zigeunerbande ist ver-
dächtig, vor drei Wochen in der dortigen Gegend einen
Einbruchsdiebstahl verübt zu habe».

* (Von der Ttrafze.j Diesertage erlitt auf dem Kon-
greßplatze ein Besitzer ans dem Gotlscheer Bezirke einen
epileptischen Anfall. Die erste Hilfe leistete ihm Herr
Dr. Standacher. I n der Umgebung der Arbeitshausgasse
schössen einige Burschen mit einen! Flauberlgelvehr, wo»
bei ihnen die Fenster eines Neubaues als Zielscheibe
dienten. Sie zertrümmerten nenn Scheiben. I n der
Bahnhofgasse kam es nachts zwischen mehreren Männern
zu einem Rauferzeß, der durch das Einschreiten eines
Sicherhcits»oachmannes beigelegt wurde. Die Exzedenten
wnrden angezeigt.

" (Ningkämpfcr.j Gestern gegen 3 Uhr morgens
sand in der Äolesiagasse zwischen einem Privatbeamten
nnd einem Arbeiter ein solcher Rauserzeß stall, daß die
Bewohner l)albangekleidel ans die Straße liefen. Gegen
die beiden Ruhestörer wnrde die Anzeige erstattet.

* (Gefunden.j Ein silbernes und ein goldenes Arm»
band, ein goldener Ohrring, zwei goldene Fingerringe,
<in Ruck, ein Regenschirm und ein Geldtäschchen mit
einem Geldbeträge. — Ans der Südbahnstation: Eine
graue Frauenjacke, ein Sack mit allen Männerkleidcrn,
ein Spazicrstuck, ein Paar Glacehandschuhe und cin
schwarz er Damcnschirm.

* (Verloren.j Eine weiße, seidene Schärpe, cin
Geldtäschchen mit 4 X nebst einem Schlüssel, eine Brief»
tasche mit !0 X, ferner Visitkarlen anf den Namen
Sotll'5, eine Zlvanziglruncnnote, eine Zehnkronennote,
eine weiße Vatistblnse, ein Geldtäschchen mit l0 «, eine
schlvarze Mctallnhr, ein goldener Zwicker und eine sil-
berne Brosche.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Vom Agramer Naiionaltheater.) Morgen wird

der bisherige Regisseur des slovenischen Theaters in
Laibach Herr Hinko N u 5 i <"- im Drama „Taifun" als
Tr . Tokorama aus Engagement gastieren.

— (Line neue Oper von Richard He«llcrger,j be»
titelt „Die letzte Nacht", wurde von der Wiener Volks-
over zur Aufführung erworben. Der Text rührt von
Viktor Leon her.

— (Ein Ballett von Oskar Ttraus.j Wie aus Wien
gemeldet wird, hat Ostar SlranS auf Einladung des
Direktors Gregor ein Ballett „Die Prinzessin von Bra<
bant" sNuch von Regelj geschrieben, das voraussichtlich
zu des Kaisers Namenstag am 4. Oktober in der Hos-
oper zur Ausführung gelangen wird.

— (Gin Opcrnliliretto Snderlnanns.j Aus Mailand
wird gemeldet: I m Auftrage des Verlegers Edoardo
Souzogno schreibt Sudermanu mit Benützung des gleich»
namigen Dramas ei», Opcrnbuch „Johannisseuer", dessen
italieuische Versbcarbeitung der Futurist E<wachioli »nt>
dessen Vertonung Ezio Eamussi besorgen wird.

— Mar in , Gorkij,j der auf Eapri weilt, l)a< eine"
neuen Romali vollendet der „Eine Episode ans detN
Leben Malars" betitelt ist nnd die Selbstmordepidemien
sowie die Selbslmordligen in Richland behandelt.

Telegramme
bes k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 30. Mai. Das Hans setzt die zweite Lesung
der Tienstvragmatik fort. Die Debatte gedieh bis z i "
Wahl der Gen'cralredner. — Nächste Sitzung murgen.

Vibliothckswidmnng.
Prag, 30. Mai . Der Weinberger Pfarrer M^"!-

Dr. Lehner widmete für die Gründling eines czechiMn
kulturhistorischen Instituts der Stadt Königliche Wen-
berge zn Studienzweclen sür böhmische Künstler, SchN' -
steller nnd Hörer der beiden böhmischen Hochschulen jem
gesamte wertvolle Bibliothek und einen Betrag vo>
!00.000 X. Die Zinsen dieses Kapitals sollen zur ^ '
lMung und Ergänzung dieses Institutes verwen^
werden.

Die Überschwemmung in Unssaru.
Budapest, 30. Mai . Zwischen Karansebes '"'d " '

dinandsberg ist die
I n , ganzen Konitat Arad regnet es seü gestern ' "
broclM. Die Hälfte der Ortschaft Solyi'ws ' ^
Wasser. I n Ne„.Molda»va regnet ^ fas ^ ist
Woche ununterbrochen.. Ein Te.l "mi N e u - Ä ^ w a

! ^ c V ^ « ^
D»r^y^

U ^ w d e r ^
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Der italienisch-türkische Krieg.
Nonstautinopcl, 30. Mai . Zu den NuufcrcuMrüch-

tc» schroibt „Tmim": Gewisse Kreise sind überzeugt, dos;
eine solche Kunferenz die lru'ssfi'lhrcudcu Parteie» dein
Frieden nicht näher bringen lünnle; ober eine Minder»
heil b i l l ig den KunserenMdanlen. England sei qegen
b'e.^onfcrenz, von der lein silnckliches Ergebnis für das
Ende doo Kril'ge^ ,̂ u ernxirlen wäre.

Marokko.
Paris, 30. Mai. General ^ M , w ) telegraphierte ge>

'tnii um 6 Uhr abends, das; er am Nachmittag nnd
^b(!nd des 28. d. einen Angriff, den bedenlende seind»
nche Tiveitlrnfte gegen den nördlichen nnd östlichen Teil
^ ' Tladl nnlernmnmen l i t ten, zurückgeschlagen habe.
^">!>' linnderl Verber drangen in die Stadt ein. Die
Mch die dämpfe ans;erl)alb der Stadt stark erschöpften
-uelagl'ic'r verloren gegen 10 Uhr abends die Fühlung
>̂> den französischen Truppeil. Am Morgen des 2!).

"chiüen wir die Ossenswe im Norden von ^ez anf. Ge»
^rn abends verloren wir 5 Mann nnd lMen 8 Ver.,
^»ndeie. Angenlililtlich ist die ^age in der Stadt normal.

Zur Präsidentenwahl in der Union.
Aewyork, 30. Mai . Nahezu in allen Staaten, wo

'primamxihlen stattgefunden I)aben, hat Roosevelt einen
ausgesprochenen Sieg errungen.

Wil lmr Wright I ' .
^, Dayjon <Ohio), 30. Mai . Der Flieger Wilbur
-lvnghl ist gestorben.

Neueste telephonische Nachrichten.
., Vien, 3t. Mai . Das „^renidenblatt" stellt gegen-
über den in den letzten Tagen verbreiteten Gerüchten
ubcr <>>!ic Änderung der Porlage bezüglich des Vanes der
^sserstraßcn fest, das; diesbezüglich »vohl interministe-
rielle Verhandlungen über Nxisserwirtschaftliche Fragen
stattgefunden haben, das; aber dkse Verhandlungen
lediglich informativen Charalter hatteu. Vcfonders enl-
bchren auch die Meldungen, die Negiernng beabsichtige
den in der Vorlage vorgesehenen Netrag um etiva dreißig
Billionen Kronen zu erhöhen, jeder tatsächlichen Grund,
läge. Die Negieruug beabsichtige serner eine Fühlung,
nahmc mit den Parteien in Angelegenheit der wasser-
wirtschaftlichen Fragen.

Wien, 31. Mai. Die „Wiener Zeitung" verössent-
licht das Geseh vom 17. Mai 1!)12, betreffend die Er.
höhung der exetntionssreien Velräge bei Dienst- und
^ohnl'ezügen, Nuhegeniissen uslv.

Wien, 31. Mai . Die Berliner Stadtverordneten
sind gestern mittelst Sonderznges zum Besuche,des Sem.
unring abgereist.

Budapest, 31. Mai. Der tönigliche Kommissär von
Cnvaj ist gestern nach Agram abgereist, nachdem er im
Laufe des Tages mit den Ministern über mehrere ao
meinscl)aftlichv Fragen lvnferierl hatte.

. Ttuttgart, 31. Mai. I n der Schloßkirche zu Lud-
wlg^burg fand geslcrn im Beisein des Königs nnd der
«mngin die Neiset'.ung der deiche der .Herzogin Amalie
don Urach statt.

Hannover, 31. Mai . Die „Deutsche Voltszcitung"
Meldet! Prinz Ernst August von Cumberland ist aus
^munden nach Berlin abgereist, um dem deutschen Kai.

—

ser für dessen Teilnahme anläßlich des Ablebens seines
Bruders den Dank des Herzogs auszusprcchen.

Rom, 31. Mai . Der Papst hat den Kardinal Van
Nossum zum Päpstlicheu Legateu und Präsidenten für
de„ im September in Wien tagenden eucharistischen Kon.
greß ernannt.

London, 31. Mai . Der Streilausfchuß hat sich an
den vollziehenden Ansschuß drs Nationalrates gewendet,
nm ihn zur Erlläruug des Nationalstrcites zur Durch»
setzung der Grundsätze der Trade-Union zu bewegen.

Verantwortlich« Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Bcobachtnngen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

H » - ^ « " -
^ ! 2 u. N. 730-2 20 0 S. mäßig . trilw. heiter ^
^" 9 U . Ab. 30-7 14-4 windstill , bewölkt .
31l 7 U. F. , 31 2 14^0 O. schwach . ! 8'2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
15-6", Normale 15-8«.

Regen gestern abends. ^

Wien, 30. Mai. Wettervorausjcige für den 31. Mai für
Stcicrmarl, zlärntcn und Kra in : Vorwiegend heiter, lotalc
Gewitterbildung, milde, unbestimmt, mähige Winde. — Für
Trieft: Wechselnd wolkig, unbestimmt, warm, mäßige Winde.
— Für Ungarn: Unwesentliche Temperaturocränberung. stellen»
weise Gewitterregen zu gewärtigen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Mnniübst vo» der Kraiüilche« Spalla«« !««?,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Obcrrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Be ben berichte: Nm 23, Mai gegen 17 Uhr" 30 M i '
nuten Erschütterung in Vico (yarganico (Foggia). Am 27. Mai
um 3 Uhr Erdstoß in Vertinoro (Forli).

V o d eu » ll ru h e: Schwach.
Nutenn<nst0rungeu: ?lm 30. Mai um 1i> Uhr

30 Minutrn I I I - IV3*". A,n 31. Mai um 8 Uhr II 1.
Fun ken starke: Am 30. Mai um 19 Uhr 30 Mi«

nuten ä-of.

" D!e ZeÜanssnlir» l»'z,!'I)s!! sich a»! miüi'Il'ürnpilijct»? fjcil und werde»
von Mlttcrüach« l>>« Miüsroachl vu» 0 Uhr bi« 34 Uhr gezählt,

" ' HH>lftnl,!l br l Vlöl!i»ne,!i I «lehr ^lle»» >ede it», b!« UN, Minute,
I I «sei!,!,, jebr 4. b!« IC Mmx ie : I I I .häüs,,,. jlbe M!i„i<e» bi« » StS!-»»«!-!, !
IV «lehr h»»f!c,. jede b. b!« 10. Erlilüb,- EiMadmiaei!; V ««ortbaxellid. soft
jede Selxnde,- V l «»»»lufrbrnchf!!. zulllmmeichanneiide Orräulche mi< Fiullen-
blldilüg zwische» »liüriüie »»d «trbe ober Laüjeii >m H0rtfleplion.

s lä r le der S!»r»»ne»: i »sehr schwach., 2 «schwach», 3 «müßig starl»,
4 »slail», b «!cl,r starl»,

f Laulställe der ss>i!!le»Iprüche: » «laum vernehmbar», b «sehr schwalb»,
o «schwach., 6 .deutlich». « . lräsl ia». l «sehr l rä f l i « . ,

Kinematograph „^deal". Henie Freitag Spezial»
abend mit fulgendem Programm: Eine ^ahrl auf der
Scl)a!'.lilpbal)n l^'eisebild)- Zwei tapfere Kinder ^ameri-
fanisches Drama)' Eierkuchen a la Piefke <sehr somisch)!
Getilgte Schnld (dramatisch — nur abends); Kalmücken.
Horden sNalnrbild): Quastl lerut rnssisä) tanzen chunwr.
voll); Nachealt eines Eifersüchtigen samerilanisches
Drama — nur abeuds); ^ritzl sranliert die Post l^ritz-
cl^en.^ilm). Murgen dns Sensationsdrama Die Schlange
am Vnsen. ^ l2339> '

Angekommene Fremde.
Hotel „Glefa»t".

Am 28. Mai . von Nrießen, Ingenieur; Nngelo, Ner»
treter, Graz. — Marzello. Gutsbesitzer, s. Familie. Krovp. —
Lenarcic, Fabrikant, Oberlmbach. - Tomich, Tabalhaupt«
oerleger, Volosca. — Tychtl, Bankbeamter, Prag. — Walonig.
ltfm,, St. Martin. — Perme. Kfm.; Rambovsek, Holzhändler,
Trieft, — «rock, Ingenieur; Fehleisen. Private, s. Töchtern;
Heublum, Eibuschih. Bayer, Punchner. Nsde., Wien. — Müller,
Nsd,, Berlin. — Golbschmidt. Rsd., Pecs.

Vr«nb H»tel Unt»».

Am 29. Mai . Se, lönigl, Hoheit Prinz von Parma,
s. Gcmahli«; Se, Exzellenz Collerus, l. u, l. Feldmarschalleut»
nant; Müller, l. u. t. GeneralstabSobrrstleutnant; jtohler, Pro»
lurist; Geysert, Waldmann, Reiß, Kriesch, Njde., Wien. —
Dr. Sterba. Dozent; Petranet, Beamter; Liebermann, Kfm.,
Prag. — Dr. iteber, Obertierarzt. Budapest. — Orlit, Private,
Ponte. — Uriel, l. u. l. Hauptm. d. R.; Vidmar. l. l. Postlon.
trollor d. R., Bad Gaftein. — Dr. Mathias, k. l. NezirlShaupt»
mann, Gurtfelb. — Steintühl, Gutmann, Kflte., Trieft. —
Rrpe, Kfm., Veldes. — Müller, Kfin,. Salzburg. — Ulter,
Kfm., Lees. — Fenicii, Kfm., Mannsburg. — Slui, Geistlicher,
Udine. — Satier, Private, Gbrz. — Cagnoni, Kfm., Navenna.
— Häuser, Kfm,, Brunn. — Suß, Kfm.. Salzburg. — Therin,
Kfm., Sagor. — Fuchs, Breuer. Hrabowsty. »allel, Kflte.;
Lang. k. l. Militär-Baurechmingsrat. Graz. ̂ . - ^ M M W >

•' Saxlehner'» *

Hunyadi JAnof
Natürliches Bittarwasser.

Das altbewährte AbfflhrmitteL

(90iJ) 15—8

Danksagung.
Allen, die unseren lieben Vater, beziehungS»

weise Bruder. Schwager und Onkel, Herrn

M m VllWlM,
Salamifabrikautcu, Delikatesscnhändlcr

und Hausbesitzer

in seiner Krankheit getröstet, uns in unserem Schmerze
ihre Teilnahme ausgedrückt und dem teuren Verstor.
benm durch Kranzspenden wie durch Geleite zum
Grabe die letzte Ehic erwiesen haben, sprechen wir
hiemit im eigenen sowie im Namen aller unserer
Angehörigen den innigsten Dank auS. Insbesondere

! danlen wir noch den Herrschaften aus Laibach
l sowie der freiwilligen Feuerwehr von Stozice für
! ihre Beteiligung am Leichenbegängnis. (2343)

! Stozicc, am 30. Mai 1UI2,

Die trauernd Hinterbliebenen.

Aktlenkapital:
'50,000.000 Kronen.

ÜMf' Ve'Xaul und Gelehnung von Wert-
B ie ren ; BSnenordrei: VerwaUunu

»n Depots, Safe-Depotlti etc.

Filiale der K l p i t Oesterreicliischen ^ Crel-flnstalt i i r Handel und Gewerbe
(1835) in Laibach *|fF Franz-Josef-StraBe Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

EsctmptB von Wechseln u. Devlui; Stlf•
elnlageo pea, ElnlijioOober i . laKeit i -
Korrent; Mllltlr-Helritikavtleien ati.

Kurse an der "Wiener Börse vom «O. Mai lf>18.
SdiluOkurs

Geld | Ware

AHR. Staatsschuld.
PlO*.

•2 (Mai-Nov.)p.h.4 RO-ZO S9-4 0
8 u * 'o ,, „ P- U-4 S020 «940
V *-«t. K. (Jän.-Juli) p. K.4 nozo 89-40
S !._,. i) ii P -A.4 Wi'O Afl-40
« : *7(|Ö.W.Not.K«b.AiiK.p.K.412 fli'fift f'2'flfi
1 ll% „ p.A.4'8 fl/-f.(s 0206
•5 A.o 'n M 8Hb.Apr.-Okt.vK-*1« 92-06 -^"-'fl
Ln.« '°. " >> ». „ p.A.4'2 .02-06 i>2'2fi
C? e v J-l»60ruriOOn.O W . 4 1664 1624
ff v-J-l«ßO/.nl00n.ö.W.4 «0— « i - -
Lo"v-J-1864zul0on.i..W.... o w - <?/<•—
8 ? S 0 *-J . lHMzu 6 0 f l . ü . W . . . . HOC-- 812—

•Uomun.-Pf.ii!oü.30oF.6 ssr— 2*9-
«enterr. Staatsschuld.

o2'rt^tBao'>»te«5h.iifr.K.4 - ~ - -8l-l»o]dr.8tfr.üoldKaH80 4 / / 4 3 0 114-bo

° i t in p- UT; «M« «s-e«

Ä Ö b ' ^ ) " / w ^ "°--w
Nordv,h a - . I L u ( l w 'K B b.«I .S t . , 4 Ä9-.J0 5»ü-J?<>

v^ "" l >-'-K.-W.8tsr.(d.K.)4 W M flO-«6
«i"«5Ö!keS; SE»lll"»cBbeni.

Uiihl n ' l o r l r l t l ' s O b ' lK-
L - ö h » a . V V , ! Ä n K n i 1 8 8 5 - 4 ffo-so w.oo

,<1to /^ ( J
|
b -^ l«»6( ' l .S . ) . .4 M 7 . M-7«

W l n L k l 'Ü00n.l000n.4 S2-78 9J-7B

SclihiÜknih

Gel') | Wnro
ProE.

-em.-Czer.-J.E. lR94)d.S.)K* W.Vst .oo-.'.ft
Nnr'wb. , Oeat. 800 il. Silber 6 10Zr>0 toa-Mt

dto. L.A E.lROSCd.SOKHV, fiSiü \4-tO
Nordwb.,()ost. L. Ü.ÜHO fl. S.b 1OZ-- 103-

<Jto. L . B . K. 19(13 (d.S.) K8>/, SV SO Sii-SO
dto. E. i88f iaoou. iooof l . s . 4 SUM :>2-r>o

RudolfabahnK.lHH4(d.S.)S. 4 *$•!>/> ao-nit
Staatsoisonb.-G. »00 F . p. Ht. B 867-60 scä-no

dto. Kr"»..-NctiftOOF.p.SL. 8 863— 867-—
StidnorddeutBcheVbdgb.fi. S. 4 fto-<>u 9t!tO
Ung.-gal.K.K.lHH7 800Silber 4 S!>-— no —

ling. Staatsschuld.
Ung.StaBtnkaRBonsch.p.K.41/» OD'30 .o.o-sio
ling.Jiento in Gold . . . p. K. 4 lOU-io I0f>-30
Ung. Heute i .K. stfr.v.J.1HK) 4 s/i-t>r> wor,
(ing. l icnte i. K stfr. p. K. 4 #.o-_ as-20
UHR. l'riimJcn-AnlohenklOon. 424- ^ w -
U.TheiBB-K.u.Szcg. P r m . - 0 . 4 200-60 80260
(].<irundcnUnBtg.-Oblg.(i.W. 4 S9-— 90 —

Andere iiffcntl. Anlehen.
HB.-herx. Eii.-L.-A.K.l»(i8 4V» ooso 97-SO
Wr.Vcrkehrsanl.-A. verl. K. 4 A'9-20 0020

dto. Km. 1900 verl. K 4 *,'*/« 90-16
iializisdies v. J.lBöKvcrl.K. 4 A<)-7Ä 90-7r,
Krain.L.-A.v.J . 1ÖH8Ö.W. . 4 92-26 S82t>
MahriKchcBV.J. 1890V.Ö.W. 4 02-76 — -
,\ .d.St. Hodttp. V.J. l »05v . K. 4 U720 SH20
Wien (Kick.) v. J. 1900 v. K. 4 w o » 01-06
Wien(lnveBt.1v. J. 190ÜV.K. 4 oo-oo onto
Wicnv.J.l»0«v.K 4 so-so ooxo
Husf l .S t .A .mes . iOOKp.U. si 104-60 10610
Bul.St.-Goldanl.l»0710OK4V, !>4-<;t> 06ti6

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Modcnkr.-A. iist., .r>0-I- o. W. 4 fl/os 92-U6
Hodcnkr.-A.s. Dolmat. v .K. 4 OH- SA-ft0
Biihm.HypothekcnbBnkK . . 5 10060 wi-60

dto. Hypothbk. , i .67j .v .K.4 03— 04-

Geld |Würe

B8hm.Lb.K.-SchuldBch.,&Oj.4 01 76 oz-76
dto. dto. 7 8 J . K . 4 91-40 OZ-40
dto. E.-SchuldBCh. 78 J. 4 01-40 oz-4o

Caliz.Akt.-Hyp.-Bk fi 110— _ _
dto. inh .öoj . verl.K. 4Vi 9S-— oo-~

'ialii.Landcsb. 6 l ' / |J .v .K. 4>/j ™t>0 00-60
dto. K.-Obl.MI.Em.42j. 4>/, •''*•— 00--

lutr. bodcnkr.-A.86 J.i i . W. 5 100-16 lorn
lBtr.K.-Kr.-A.i.68VaJ-v.K. 4'/» 100— 100-76
Mtihr. Hypotb . -B.ö .W.u.K. 4 oz-~ w—
Nied.-iiBt.Land.-Hyp.-A.66J.4 !>f76 c,,.76
OoBt. Hyp.-Hank i.&O J. verl. 4 or- ;,:_
Oest.-ung.HankbOJ.v.o.W. 4 .%"— oo-OO

dto. ftOJ.v. K 4 06-60 sc-ft0
Centr. Hyp.-B. ung.Spark.4 1 / , 07 76 ss-7b
Comribk., Pest. Ung. 41 J. 4'/i •"*•— 99-—

dto. Com. Ü. i. :>0'/j J. K 4>/a WW 9S-r,o
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K41/i 97-76 <,f,-76
S|>ark.JnncrBt.Bnd.i.oOJ.K4Vj •O5"7ft !>/i-76

dto. inh. 50 J. v. K 41/« M'n0 9S-60
Spark.V.F.Vat .C.O.K . .4'/» 97-60 otc60
Ung. Hyp.-B. in PeBt K . . . 4>/i »*•— oo-~

dto. Kom.-Sch. i .50j.T.K4«/i »* l f i 0 -'»9-60

Ki Hen bahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18H9fd.S.)S.4 sfi':i0 w*0

dto. Km. lB08Krd.S.)...4 ss'7e> W7f>
Lemb.-C7.er.-J.E.1884B00S.8-6 M'80 «SSO

dto. 800 S 4 **'0si sa-06
StaatBeisenb.-Gesell. E. 180&
" ,d .St . )M. 10OM 8 -WM A7-S0
Südb. Jan.-J. &O0 F. p. A. 2 6 S62-— zr>a--
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 9 f t - - W -

Diverse Lftse.
Hodenkr.öBt.E.1880fclOOfl.8X Ä 0 ° — 3i:'~-

dctto E. 188»älO0fl 8X ^0'— z72'~
H »poth.-B.ung. Präm. -Sdiv.

a 100 fl 4 246- S6H--
Serb. Prumien-Anl. ä 100 Fr. S! 120*0 izv-60
l)nd.-Ba»illca(Donib.)6fl.o.W. 29"» •»•?-26

Schlulikurs

G«ld | Ware

Cred.-Annt.f.H.u.G.100si.ö.W. 4S9-— 601-
Laibach.Präm.-Anl.aofl.o.W CT— 7<J—
RotenKrent.ÖBt.G.v.lOfl.o W 66-76 6» 7si

detto ung. G.v. . . öfl.fc.W. 90-no 42W
Tlirk.E.-A. ,Pr. 0.40<tFr.p.K. 238-40 24140
Wiener Kommnnal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 49S'~ 604 —
GewinBtsch der ««/,, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 66-ßO 6V?-siO
(iowinBtRch. der 8 % P r . - S c h .

. JerBod . -Cred . -A i iBt .E . 18H9 9 6 - — / 0 6 —
GewiiiBtscb. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 43— 49-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1240— 124H —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 40H0-— 6010 —
Uoyd, osterr 400K 666— 667-
Staats-Eisb.-G.p. U. 800f l .S . 78140 782-40
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r a . 103 40 104-40

Bank-Aktien.
Anglo-öBterr.Bank lüOfl.lSK ^29-60 830 60
Haukver.,Wr.p.U. ÜOOfl.80 „ 631— 63"-
Hod.-C.-A.allg.öBt. BOOK 64 „ iZ4H — i->4o-—
Cro<lit-AnBt. p. U. B8OK88 „ e»9--. C40-
Oedit-B.ung.al lg. ÜOOfl.48 „ 660— S61-
Knkompleb.Rleier.UOOfl.B2,, 6/14-— 6tfe-_
Kukompte-G., n. 6. 4O0K88 „ 766— 7io--
Landerb.,öBt. p.U. 200fl.28 „ 6 2 \ _ ß«,-L
Laibacher Kreditb 400 K 28 ,, 4B»-_ 464--
Oest.-ungar.H. 1400 K 90-80 „ i906-- 2006-
Unionbankp.U. . . 200fl.88 ,, co9-~- 670 —
Verk«hrBbank,aIlg,14(in.2O „ »66-— 30T-
/ ivnoBten.banka 1 0 0 0 . 1 4 , , zsi— Zt>s-~

Industrie-Aktien.
l'-erg- u.HUttw.-d. , out. 400K 1210— 1Z1G-—
Hirtenberg P. , Z.n.M.F. 400 K 1Z12•— /2/6-—
KünigBh.ZemeDUFabrik 400K 800— 394- —
Lengenleld«rP.-C.A.-G. 860K ZS4— W—

ScbluOkqr»

Geld | Ware

Montangee.,»ft«rr.-alp. lOOfl. »7026 97/-;»
aerlmoo»er h K u. P. lOOfl 47H— 4H1 —

1 'rager Kisenind.-Gesell. 500 K 81ZH•- H133 —
lJ.iniamur.-Sal(j6-Tarj. lOOfl. 7';*-76 769 76
Salg6-Tari. 8tk.-B loofl. 767- 771 —
Skodawerke A.-G. PUs. 800 K 7Z6-60 716-60
WafTen-F.-O.,ÖBterr... loofl. U6i— 964 60
WeißenfelB8t«hlw.A-G.80<iK 7*6— 790—
Westb. bergbaa-A -G lOOfl. 6 7 0 — €74 —

Devisen.
Kurze Sichten und Seheeks.

Deutsche Jlankplätre //7-9« / /* • /»
Italienische Bankplätze 04 62* 94-77*
London '.'... 24fS6 241-ao
Parii ''.'.. .'...'. 96-60 06-7»

Valuten.
Münzdukaten »*° "'"
^O-FrancB-Stflcke ' » " Z'l
^O-Mark-Stücke *'\" "%
iJeutsche HeichBbanknotan-- "J96 "*'°
Italienische Banknoten 94b0 *4 "
Rubel-Noten '6* *•*'

Lokalpapiew
••TfcPriwtotWjI.fllliJ«}
K.K.pri».«»»iit.<!redH.-A«iUlt.
f ( r a n LunionAkt .«00K0 « . ; - Z46--

K Ä . . . : Ä , ; » K zoo- Ho-K r i i B Ä 1000 „ w „ looo- ttoo—
ün^rÄst . -Akt . lOOfl .O 7 0 - 90-

BanktinifaB 6%

Die Notierung »amtlicher Aktien and öer
„Diterien Lose" versteht «ich por Htflck


